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DIie Neuapostolische Kirche und der National-
sozialismus kizze einer Aufarbeitung
Kın Forschungsbericht
IALlaASs EDerle

Einleitung
DIie vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Aufarbeitung der eıt des
Nationalsozialismus innerhall der Neuapostolischen Kirche Da die vorlie-
genden Primärquellen der eıt schr umfangreich sind, annn diese el
NUr einen Überblick ber die bestehende Sekundärliteratur geben un da
bei auf die wesentlichen Primärquellen hinweisen. Auch die kleineren
apostolischen Gemeinschaften, die 1im Jahr 1933 bestanden, können in der
vorliegenden Arbeit nicht berücksichtigt werden.! ine umfassende Arbeit

ema existiert bedauerlicherweise och nicht, auch 1st die Diskussion
ber das ema innerhalb der Neuapostolischen Kirche och bemerkens-
WE  S Jung

ach 1945 dauerte CS Jahrzehnte, bis die Neuapostolische Kirche be-
Sann, sich mit ihrem Verhältnis ZUr SDAP un: Zr Staat 1im „Dritten
Reich“ auseinanderzusetzen. Auch externe Arbeiten diesem Themen:-
komplex sind selten, WAds9 WCN 11a die TO un:! Bedeutung
der Neuapostolischen Kirche in Betracht zieht DiIie vorliegende Arbeit Zibt
einen kurzen Überblick ber den an:! der Diskussion un relevante Ver-
öffentlichungen. S1e VCIINAS keine umfassende Einführung in die ematı

geben, dazu se1 auf die 1mM Folgenden aufgezählten Veröffentlichungen
verwıiesen

Der Kirche selbst 1st mıiıt Begınn der kritischen Dehbatte zuweilen der
Vorwurf der Geschichtsfälschung gemacht worden. So wurden in den
1980er Jahren Faksimile-Ausgaben der en Jahrgänge der Kirchenzeit-
schrift „Unsere Familie“ geschönt, indem propagandistische Urc
harmlosere ErSeTtzt wurden.“* Auch die offiziellen, VO Verlag Friedrich BI-

Die Geschichte des Apostelamts Jesu Christi ist in kurzen heiten intern 111-

mengestellt worden. Eine eigene Arbeit über den Reformiert-apostolischen Gemein-
debund in jener Zeit exIistiert nach Kenntnis des Autors noch nicht. sind
weıtere apostolische ruppierungen noch unzureichend untersucht.
So schreiben Onig und Marschall in der zweıiten Auflage ihrer Publikation (1994)
„Die Veröffentlichung der ersten Auflage der vorliegenden Dokumentation OÖörderte
ine aktuelle Fälschung des NAK-Kirchenverlages 1mM Umgang mıiıt der eigenen Ge-
schichte zutage. So zitierte der utor Aau$s einer Originalzeitschrift ‚Unsere Familie‘,
Nr AUuSs dem Jahre 1934 das ild einer SA-Hochzeit mit Apostel Landgraf.
Merkwürdigerweise befindet sich in den aktuell VO Friedrich-Bischoff-Verlag ANSC-
botenen Faksimilenachdrucken des Jahrgangs 1934 anstelle des Bildes der SA-Hoch-
eit ine n  E: kleine Geschichte, die uch unvermittelt richt Eın aktueller
Fall VO  - Geschichtsfälschung.“ (Michael Köniz / JUrgen Marschall, Die Neuapostoli-
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schoff herausgegebenen Biographien namhafter Seelsorger W1€E die der
Stammapostel Johann Gottfried Bischoff un: Walter chmidt SOWI1E das
VO  - Rockenfelder herausgegebene Buch „Geschichte der Neuapostoli-
schen Kirche“ schweigen ber die eıt des Nationalsozialismus der VCI-

brämen S1e, indem S1Ce die Schwierigkeiten für die Kirche rvorheben un
die nachweisbar gemachten Zugeständnisse nicht erwähnen. ®

Die kircheninterne Diskussion begann nachweisbar Erst ach einer
Veröffentlichung 1im Jahr ].9937 die eine nterne Replik un:! vorläufige POSsI-
tioni1erung der Kirchenleitung ZUur olge hatte on zehnFE ZUVOT hat-

jedoch eine Veröffentlichung einer externen Forscherin die aterıie schr
ie] gründlicher autfbereitet, als 1es spater Uurc die Beauftragten der Neu-
apostolischen Kirche geschah

ES ist ein Anliegen dieser eit, die wissenschaftliche Erarbeitung des
betrachteten Themas auch 1m (Ganzen voranzutreiben. Es bleibt offen,
A4SS CS in nicht allzu ferner Zukunft eine ganzheitliche Untersuchung des
Themas geben wird

Reflektion der eıt des Nationalsozialismus innerhalb
der Neuapostolischen Kirche

A DIie Veröffentlichungen VO  — Michael Onig un! Jürgen Marschall
DIie kirchenöffentliche kritische Diskussion ber die eıit des Nationalsozia-
lismus begann in der Neuapostolischen Kirche bemerkenswert Sspat rst
eine Veröffentlichung der vergleichsweise prominenten Dissidenten MI1-
AOnig un:! Jurgen Marschall 1im MaI 1995 SOrgte dafür, 4SS innerhal
der Kirche wahrnehmbar Fragen dem Themenkomplex gestellt WUT-
den

Onig und arscha. verwelisen in ihrer e1i auf zeitgenÖssische Ver-
öÖffentlichungen der Kirchenleitung un einzelner Protagonisten, die sich
AUS ihrer 1C teils plump-anbiedernd, teils mıit offensichtlicher Überzeu-
SuUunNg hinter die nationalsozialistische Ideologie tellen Die Hintergründe
dieser Veröffentlichungen in Rundschreiben, Flugblättern un:! Kirchenzeit-
chriften sind im inzeli2a sicher hinterfragen. Der generelle Schluss,
A4SSs die Neuapostolische Kirche zumindest bis eiINemM gewissen rad
die Ideologie des Systems mitgetragen un: mitvermittelt hat, lässt sich AUS

sche Kirche in der N.S.-Zeit un:! die Auswirkungen his ZuUur Gegenwart, Feldafing1994, 45)
König / Marschall, Aufl 1994: 37 zitieren das uch „Geschichte der Neuapostoli-
schen Kirche‘“ mit dem Satz „ESs bedurfte oft der Sanz besonderen Weisheit des
Stammapostels Bischoff, das der Kirche Christi ungefährdet durch die drohen-
den Klippen SteUETNN, OUOVOIN die ehrzahl der Kinder es kaum CLW: gemerkt
hat.“
König / Marschall, DIie Neuapostolische C in der N.S.-Zeit un die Auswirkun-
SCH Dis Gegenwart, (Selbstverlag) Feldafing 1993
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den vorgelegten Quellen aber durchaus ziehen zumindest ist keine W1-
derstandshaltung offensichtlich

DIie Veröffentlichung VO  — On1ıg unı arscha selbst unterlag allerdings
etlichen chwächen Sie WAdrLr 1im Ton emotional un in der Kritik pauschal,
schoss aAuch in ihren Schlüssen gelegentlich ber das Ziel hinaus. SO schrei-
ben Onig un AarSC (1994)

„Das geESaAMLE deutsche Apostelkollegium WAdL nationalsozialistisch dUSSC-
richtet, ennn im Dezember 19553 wurde VO Apostelkollegium eine dreisei-
tige Schrift herausgegeben mıit dem Titel ‚Die Neuapostolische Kirche 1im
Dritten Reich:‘. 1C nthält diese Verlautbarung des Apostelkolle-
g1ums eine Vielzahl VO  > Zitaten und Anordnungen des Stammapostels, die
die TIreue der Neuapostolischen Zur nationalsozialistischen Bewegung
ter BeweIls tellen 1esSe eIie aufiserdem, WIE spater dargelegt wird,
die aktive und unmittelbare Beteiligung der Neuapostolischen bei der
Machtergreifung der A4Z1S  o

Die frühe Verteidigungs- un:! Aufklärungsschrift sollte für die Re-
flektion der Ereignisse 10 1993 eine zentrale olle spielen. Selbstverständ-
ich machte sS1e 1mM historischen Ontext LFOLZ der enthaltenen Ergeben-
heitsadressen AUS Geistlichen keine Nationalsozialisten. DIie dort aufgezähl-
en einer Unterstutzung VO  > NS-Organen VOTL 1953 eschränke sich
1im Wesentlichen auf eiINE VO  - eiINeEM neuapostolischen Geistlichen urch-
geführte SA-Hochzeit im Jahr 1932 un: die Unterstützung der en Nnatıo0-
nalsozialistischen artel durch einzelne euapostolische. Weiıter enthält die
Schrift Anderungen un Bestimmungen, die VO Stammapostel im Verlauf
des res 1955 erlassen wurden un: die nterstutzung der nationalsozia-
listischen betonen sollten, darunter die Anwelsung, Neumitglie-
der, die möglicherweise Aaus „subversiven Gruppen 1im Zweifel
UuUurc die NSDAP-Ortsgruppe überprüfen lassen.

Neben der ersten uswertung olcher un:! we1ıliterer Quellen bestand
der grofie Wert der Veröffentlichung VO Onig un:! arscCc in einer CI5-

ten, WCNN auch uckenhaften uflistung der für die ematı relevanten
Aktenquelilen. ulserdem bieten S1Ce eine umfangreiche i1ste VO eln,
die in der Kirchenzeitschrift „Unsere Familie“ erschienen un einzelne ASs-
pekte des Nationalsozialismus der das System als AaNZeESs stutzen

1ese un eıitere der bei Oni1ig un:! Marschall Zzu ersten Mal erfass-
ten un: veröffentlichten Fakten wurden spater oft hne Quellenangabe in
kritischen der apologetischen Publikationen ber die Neuapostolische
Kirche wiederholt, die rhebung ber neuapostolische eistliche, die
der SDAP angehörten. Da sich diese rhebung aber 11ULr auf einıge wenige
Apostel stutzt, die zudem Z größsten Teil 19353 och Sal nicht amtierten,
SOWI1E lediglich ein1ıge Regionen in Württemberg abdeckt, ist ihre Bedeu-
t(ung für die esamtkirche, WI1€Ee Drave (1994) zurecht ausführt, raglich.
KOnig un:! Marschall tellen auch nicht die rage, eiINeEe NSDAP-Mitglied-

König / Marschall (1994), Im /itat Ist Zandgraf gemeint: Die Neuapostolische
Gemeinde im Dritten Reich,aın1955
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schaft der die Unterstutzung einzelner NS-Organisationen ennn im histo-
rischen Ontext einer Glaubensgemeinschaft ideologisch bedeutete der
welche Auswirkungen 1€es hatte

KONI1gSs un Marschalls Hauptthese die allerdings offensichtlich auch
VO ihrer Emotionalität un ihrem persönlichen Verhältnis Zur Neuaposto-
lischen TC gepragt 1st gipfelt in der Feststellung, bei der Neuapostoli-
schen Kirche des rıtten Reichs habe CS sich eine „nationalsozialisti-
sche Organisation“ gehandelt, also quası eine Abteilung der SDAP Sie
sprechen sich damit klar Rechtfertigungen AdUS, die Neuapostolische
Kirche habe 1L1ULr das Nötigste9 ihre Ex1istenz den National-
sozialisten sichern. Die ese als solche wirkt mit kritischem Abstand
höchst diskussionsbedürftig, sollte aber VOT dem Hintergrund der en
1990er a  re und der damaligen Entwicklung innerhal der Neuaposto-
ischen Kirche gesehen werden.®

ine zweite, verbesserte Auflage der Veröffentlichung erschien 1im Maı
1994 Diese Auflage umfasste dSeiten, EINSC  iefislich einiger angehängter
Quellen AdUus der elt des Nationalsozialismus. DIie Publikation VO KOnig
un:! arsc annn als der eigentliche Beginn der Diskussion nner.
der Neuapostolischen C ber den eigenen Umgang miıt den national-
sozialistischen Urganen gesehen werden, un 1st deshalb in ihrer Bedeu-
t(ung hoch einzuschätzen.

Die unveröffentlichte Ausarbeitung VO  > ter Drave 1994
Die Veröffentlichung der Broschüre VO Onig un Marschall SOTgTiE d  r1
4Ss sich die Kirchenleitung der Neuapostolischen Kirche gedrängt sah, die
dort geNANNTLEN Fakten intern UuUrc den mıiıt archivarischen ufgaben be-
Tauten Apostel Walter Drave sichten lassen. Drave hrte eine Quellen-
erhebung Urc un tellte daraufhin eiINe eigene Untersuchung mıit dem
116e „Die Neuapostolische Kirche in der eıit des Nationalsozialismus in
Deutschland —1 Darstellung“ Fertig geste wurde
S1C 1im eptember 1994 Die e1ile dereit macht den Bezug der
1im Maı 19953 erschienenen ersten Auflage VO KOönig/Marschall eutlc

„Auftrag ZUrLC Beschäftigung miIt der ematı Juni 1995 rhielt
Drave VO Stammapostel Fehr den Auftrag, die Stellung der Neuapostoli-schen Kirche Z nationalsozialistischen Staat anhand VO Archivmaterial

untersuchen.‘ /

dieser Stelle kann der allmähliche Öffnungsprozess der Neuapostolischen Kirche,der TST Ende der 1990er Jahre greifbare Ergebnisse brachte, nıcht SCNAUCT betrach-
tet werden. Eine kritische Kirchenöffentlichkeit exIistierte im Jahr 1995 innerhalb der
Neuapostolischen Kirche jedoch noch nicht, und die Debatten mit Dissidenten Wd-
F  e} emotional und ZU eil chrill In diesem Kontext sollte I11d|  ; uch Onig und
Marschall sehen.
Walter Drave, Die Neuapostolische Kirche in der Zeit des Nationalsozialismus in
DeutschlandS Darstellung, (unveröffentlicht) 1994;,
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1ese Untersuchung nthält neben einer kurzen Einführung, einer Zu-
sammenfassung age un! einerel age auch eiNne Reaktion
auf ein1ige der VO Onig und Marschall aufgestellten Thesen (Spezielle
Darstellung age Sie wurde jedoch Nn1ıe veröffentlicht un: 1Sst auch
heute interessierten Historikern nicht zugänglic Einige Veröffentlichun-
SCH der Kirchenleitung bezogen sich in der olge aber auf diese Ausarbei-
(ung, ZU Beispiel Johanning (2005) Konkret listet TAave als CNIusse SEC1-
NCr uswertungen auf:

„Die Neuapostolische Kirche wurde |zwischen 1955 und als Sekte
eingestult.
Sie wurde spezie VO  - der estapo als unmittelbar staatsfeindlic ANSC-
sehen.

des ahres 1955 wurden tliche Gemeinden verboten.'®! 1ese Matldßs-
nahmen wurden ach kurzer eıt zurückgenommen. Kın generelles Verbot
drohte der Neuapostolischen Kirche auch weiterhin.
Regionalkirchen bemühten sich ZUE Absicherung der Existenz die KT-
langung der Körperschaftsrechte, W 4ds hne Erfolg war. 9!
Die Leitung der Neuapostolischen Kirche unternahm den Versuch, den Be-
hörden gegenüber den Nachweis liefern, dafs die Kirche staatstragend
SC1
Das zuständige Reichskirchenministerium verhielt sich eutlic weniıger
ZreSSIV wenn auch nicht 1imM Sinne einer Förderung) als die polizeilichen
un: geheimpolizeilichen Nnstanzen
Im egensa anderen, in der Regel kleineren, Religionsgemeinschaften
wurde die Neuapostolische Kirche nicht verboten.‘“

Als Resultat seIiNer Erhebungen stellte TAave eine These auf, die selbst als
„Überlebensthese“ bezeichnete. Er schreibt:

„Die Neuapostolische Kirche verhielt sich in einem gewIlissen rad SYS-
temstützend. Sie brachte dem nationalsozialistischen 14 das Mais Zu-
geständnissen9 das nOtig WAÄr, dem rohende Verbot ENT-
gehen.“ J1

Das Verhalten der Kirchenleitung in eZUug auf die damaligen Publikatio-
11IC  ; wertet Drave

„Die periodischen cnrıften der Neuapostolischen Kirche blieben dem e1-
gentlichen seelsorgerischen Anliegen ire  C Die systemstützenden eitrage
sind zahlenmälsig D ] eutlc geringer als die seelsorgerischen.
19558 werden S1C häufiger S1ie lassen sich als Zugeständnisse Partei und
aat ausmachen.“

ach der angefügten Zeittafel handelte sich über Gemeinden. ach
KINQ (The Nazı ”ATe an the New Religions, 1ve AdSC studies in Non-Confirmity,
Lewiston verfügte die allerdings 1im Jahr 1955 in Deutschland über CELW:
250 01018 Mitglieder in 900 Gemeinden (ebd., 122) Be1i den tatsächlich erlassenen
erboten kann sich also, WwWI1E Kıng ausführt, NULr eın Vorfühlen oder lokale
kreignisse gehandelt en
Allerdings wurde die VO Reichsfinanzminister VO  - 1955 Dis 19538 aktisch Aqui-
valent einer Körperschaft des öffentlichen Rechts behandelt, WAdSs Drave in seiner
Zeittafel auf den Seiten u.15 uch anführt.
Drave,

1 { Ebd
Ebd
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Be1l dieser Stellungnahme bleibt unklar, auf welchen Zeitabschnitt sich Dra-
VCS ewertung 1mM ersten Satz bezieht Wenn der Anteil „systemstützender“
(also klar nationalsozialistischer) eitrage 419 195338 größer Wr als der der
seelsorgerischen, welchem seelsorgerischen Anspruch dienten die Periodi-
ka annn noch? aren S1C nicht vielmehr spatestens diesem eitpunkt
einem wesentlichen Teil eichgeschaltete Propagandaorgane?

Die bei Drave als age 25c angefügte Zeittafel umfasst, SOWEIT S1Ce die
Neuapostolische Kirche CIr lediglich den Zeitraum ab Marz 1955 DIe
rage der Unterstutzung der SDAP VOTL 1955 UuUurc die Neuapostolische
Kirche blendet Drave damit AU.  N ulserdem benennt die Zeittafel ZW ALr rele-

Interaktionen, beschreibt S1Ce 1aber MNUTLr Aaufßserst kurz un: verzichtet
auf eine nachvollziehbare Einordnung.

In seiner kurzen Stellungnahme Onig un Marschall (Spezielle Dar-
stellung Anlage urteilt TAave bemerkenswert scharf: Königs Vorgehen
SC1 „unhistorisch“ und „polemisch“, als eleg dafür führt On1gs EeSsE
d} die Neuapostolische Kirche SC1 „wle keine andere Kirche mit den nNnatıo0-
nalsozialistischen Machenschaften e1nN:!  06 SCWESCH. Tave Aufßsert die Auffas-
SUNgSs, diese Behauptung SCe1 unbegründet un: lasse sich widerlegen; {[ut
1es allerdings in seINerel nicht explizit Weiter schreibt „KOönig SC.

die UÜberlebensthese widerlegen“ un erklärt 1im Folgenden, 4Ss
eigentlich damit selektive Quellenauswahl meın Wıe bereits angeführt,
ektiert Drave seEINE Quellen allerdings auch, un: blendet historisch rele-

VO  —_ On1g un arschna aufgeworfene Fragestellungen AU:  D

DIie TAaves Ausarbeitung zugrundeliegenden Quellen wurden nicht bei-
gelegt, sondern A ZU Händen des Stammapostels ZWEe1 Ordner mıit Quellen-
material eigefügt“.

Offizielle Stellungnahme VO 1996
Nachdem die VO Onig un: Marschall 1993 erhobenen Vorwürftfe UuUurc
die Nichtveröffentlichung der Ausarbeitung VO Walter Drave zunächst
beantwortet geblieben WAaLCH, kam CS Anfang 1996 doch och einer
fangreichen Stellungnahme der Kirchenleitung in einem Artikel der elt-
schrift ‚Unsere Familie‘‘. 1eser nthält Stellungnahmen VCI-

schiedenen weılteren Themenkomplexen, die die uellen Diskussionen
der eıt pragten, „Botschaft“, dem Finanzgebaren un vorgeblich
torıtaren Strukturen in der Kirche

nter Punkt un! der Überschrift „Verhalten der Neuapostolischen
Kirche in der eıt des ationalsozialismus und ihr Verhältnis totalitären
Regierungen” wird in dem 1im Sinn der Drave’schen Untersuchung

ausgeführt:
„Gegenüber den 2C  abDern im Nationalsozialismus unterschied sich das
Verhalten der Mitglieder uUullscIier Kirche nicht VO  e dem der übrigen Bevöl-
kerung. Unsere Kirche stand am: den gleichen Zwängen w1e viele
andere Institutionen auch. So mMussten beispielsweise in 115SNCICT Kirchen-
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zeitschrift staatlich verordnete Pflichtartikel abgedruckt werden. Unbestrit-
ten hat die Kirchenleitung dem nationalsozialistischen Kegime Zugeständ-
NISsSE entgegengebracht, doch das WwWI1IeE Zeitzeugen w1IsSsen und Doku-

belegen nOtig, dem rohenden Verbot entgehen.“
In der olge paraphrasiert die Stellungnahme hne Quellennachweis die
wesentlichen cNliusse VO Tave (1994) Daran schliesst sich eine offenbar
tagesaktuelle Passage d die bei Drave in dieser Orm

„Wenn 11U immer wieder Schreiben zitiert werden sic!|, die eın angeblich
unkritisches, Ja unterwürfiges Verhalten der Kirchenleitung belegen sollen,

darf bei einer ernsthaften Auseinandersetzung mit diesem Thema nicht
verschwiegen werden, A4SS sowochl die Kirchenleitung als auch einzelne Mit-
glieder in jener schweren eit viel aben, Schlimmeres abzuwen-
den Indem die Kirche hre Eigenständigkeit bewahren konnte, verschaffte
S1C ihren Mitgliedern die Möglichkeit ungeachtet der totalitären staatlichen
Beeinflussung eın ach christlichen erten Oriıentiertes Leben ren  C6

Zumindest die letzte Schlussfolgerung scheint ach der Untersuchung VO

Onig un Marschall un! auch ach der VO  = Drave sechr raglich, hatten
doch el Arbeiten nachgewiesen, A4SsSs die nationalsozialistische ee1in-
flussung nicht VOTLr den neuapostolischen Kirchentüren Halt machte. Auch
der Wert einer kirchlichen Eigenständigkeit sich wird in der Stellung-
nahme nicht grundsätzlic diskutiert. Stattdessen wird Verständnis für
die Haltung der Kirche geworben:

„ Wır verkennen keinesfalls, 4SS AUS dem zeitlichen Abstand heraus heute
manche Erklärung un Formulierung befifremdlich wirken. Doch SC 1 die-
SCT Stelle betont, 4SsSs einer sachlichen Betrachtung dieser Frage CI-
forderlich ISt, die politischen un! gesellschaftlichen Bedingungen der da-
maligen eıt beachten. Es ware unser10Ss, die Kirche als Institution und
die ersonen, die ihr angehörten, AaUSSC.  ielslich VO heutigen WIissens-
stand und gegenwartigen erten her beurteilen.‘“*

iner klaren moralischen Einordnung der Ereignisse Wr die Kirchenlei-
(ung damit ausgewichen. Vielmehr wird der Vorwurtf die zeitgenOS-
sischen Kritiker der Haltung der Kirchenleitung gewendet un ihnen Pau-
SC Unseriositat vorgeworfen.

ES 11USS aber eispie die Frage geste werden können, WAdsSs enn
„damalige‘“ un: „gegenwartige“” Werte speziell der Neuapostolischen KI1r-
che bZw. sind, un:! auf welchen Wertgrundlagen die damaligen Ent-
scheidungen erfolgten. 1e6se un:! eıiıtere Fragen blieben unbeantwortet.
Die Stellungnahme hatte damit für die Aufarbeitung der Ereignisse NUr be.
grenzten Wert

Neuapostolische FG International, „Stellungnahmen Z Vorwürtfen die
Neuapostolische Kirche‘, in Unsere Familie, Jahrgang, Nr 2)

14 Ebd
15 Ebd
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Der Vortrag „Alte un: CUu«Cc eit  +° 2005

Februar 20053 1e der Medienreferent der Neuapostolischen Kirche,
eier Johanning, einen ortrag 1im Rahmen der Akademietagung „Rückkehr

völkischen Religion? Glaube un atıon 1im Nationalsozialismus un
heute“. Zur Reflektion der eıit des Nationalsozialismus betrachtet ohan-
nıng zunächst die soziologische Entwicklung der Apostolischen CWEe-

SUNs 1mM ahrhundert VO den hochkirchlich gepragten Formen der ka-
tholisch-apostolischen Gemeinden ZUr bürgerlichen Neuapostolischen KIr-
che

„Der soziologische Wandel geht MIt einer regionalen Enge einher, ennn
Stammapostel Krebs und eın Nachfolger Hermann Niehaus nNistamme
kleinen lindlichen Ortschaften. Sie sind konservativ, regierungstreu, 19
und bringen samtliche enannten deutschen Tugenden mit. P DiIie
Neuapostolische Gemeinde ebt in einer nationalen un theologischen 7u-

C6rückgezogenheit.
VWeiıter schreibt ZUrFr politischen Einordnung der Neuapostolischen (Ge-
meinde:

„Die Kaisertreue des amaligen Stammapostels Niehaus bleibt unwider-
sprochen. DIie preußsische Monarchie sSe1in für einen erfolg-
reich geführten Staat, demokratischen Tendenzen chiebt gedanklic un:!
publizistisch einen Riegel VO  = 1903 schreibt in einer offiziellen Publikation
‚Personen, welche Verächter der politischen un: religiösen Einrichtungen
des Staates und der bürgerlichen Gemeinde sind, welche umstürzlerischen,
staatsfeindlichen Bestrebungen uldigen der Verbindungen angehören,
welche solche auf ihre Fahne geschrieben aben, können nicht Mitglieder
der Neuapostolischen Gemeinde werden.‘ 66

ach dem ückgri auf die Entwicklungsgeschichte en Johanning ZU

ema des Vortrags
„Nach Niehaus wird Johann 1€' Bischof{t Stammapostel der Neuapos-
tolischen Kirche Miıt ihm gehen die Gläubigen urc die schwere eılt des
Nationalsozialismus. Das alte Denken ber ‚Führer, Volk und Vaterland'‘
SETZT sich fort, wenngleich AUS anderen Motiven Erstmals ist die Kirche mit
existenziellen Fragen und Überlebensstrategien konfrontiert, wollte sS1C die-

dunkle eıt überleben Der auch SONS in der Gesellschaft beobach-
tende Zirkel AUS Sprachlosigkeit Anpassung Widerstand Autklärung
spiegelt die innerkirchliche Auseinandersetzung mit dem Unrechtsregime
wider. üG

Im Folgenden reflektiert Johanning die schon mehrfach angesprochenen
umstrittenen Zeitschriftenartikel, geht aber auch auf die „Richtlinien für
trager der Neuapostolischen Kirche“ AUS dem Jahr 195353 e1in, die grundsätz-
16 Peter Johanningz, Alte und 1ICUC Zeit. Fın Beıitrag ntwicklungsgeschichte der

Neuapostolischen Kirche, Vortrag Akademietagung: „Rückkehr völkischen
Religion? Glaube und Natıon 1im Nationalsozialismus und heute“, gehalten AIl Fe-
bruar 2005 http://www.nak.org/fileadmin/download/ pdf/ Vortrag Alte und _
Neue Zeit.pdf \ abgerufen ,
Ebd., 47 das enthaltene ıta! Stammt AUS den „Allgemeinen Hausregeln“ VO 1908
Ebd
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ich die Einmischung der Geistlichen in politische Angelegenheiten er-

„Auch sollen sich die Amtsbrüder besonders davor hüten, VO'  —- Pollitik eLwAas
erwähnen oder in die olitik einzugreifen und die Geschwister darin in

irgendeiner VWeise beeinflussen. DIie Neuapostolische Kirche treibt keine
olitik ESUS lehnte jeden Eingriff seinerse1lits in die olitik ab; ebenso sol-
len auch seine 1ener Die Kirche Christi 11 USS ber den Parte1-

stehen und für jede Gnade und Heil suchende Seele eine offene T ha-
ben  C6

Dies stellt allerdings, WA4sSs Johanning nicht erwähnt, 11UL einen schr en
anı un eine einselitige Sichtweise der inge dar Selbstverständlich
schalteten sich tstrager der Neuapostolischen Kirche in politische inge
ein S1e versuchten immerhin auch, ihre Kirche retten! Was die „offene
Tur  66 betraf, galten schon früh (25 April die Regelungen VO amm-
apostel Bischoff, der anwies, 1im Zweifelsfall die Personalien Mitglie-
der VO  - der sgruppe der SDAP überprüfen lassen.*° Johannings
chluss demzufolge ELIWAaS SC

„Dieses Bekenntnis ZUr unpolitischen Arbeit der Kirche signalisiert unm1Sss-
verständlich die Idealvorstellung der Kirchenleitung, sich jeglicher politi-
schen Stellungnahme enthalten, auch WE die Realität 1er un: da
ers ausgesehen hat.‘“21

Im Übrigen gibt Johanning die Stellungnahme VO  - 1996 wieder, auch die
dort VOTSCHOMMECNC, moralisch uneindeutige Bewertung der Ereignisse. Er

zusammenfassend inzu:
„Weder Stammapostel Niehaus och eın Nachfolger, Stammapostel Bi-
SC.  O: politisch arbeitende Kirchenführer. S1ie haben keinerlei Fin-
UuSs auf Staatsbelange S  TL und hätten einen olchen W1€Ee auch
immer Versuch WCSCH der geringen Gröfse der Kirche wohl auch
kaum unternehmen können S1Ee weder denhasser och Brand-
stifter, allerdings auch keine Widerstandskämpfer. Sie haben VOTL allem die
theologische und seelsorgerische Betreuung der Gemeinden im 1C g \
habt S1e en ZWAar mıiıt Sstrenger Zucht einer Demokratisierung der Kirche
widerstanden, 1€e5s jedoch 15C legitimiert. DIie Neuapostolische
Kirche in jenen Jahren Wr keine Staatskirche, eın Politikum. S1e W dr

deutsch, aber nicht antisemitisch, S1C national, aber nicht nationalis-
tisch, S1Ce ndamental, aber nicht fundamentalistisch.‘‘ “*

Johannings deutlich differenzierter Satz in CZug auf Milieu un: Satz
1st würdigen Trotzdem MUSSTIE dieser ortrag Fragestellungen offenlas-
SCH, VO  —_ denen die moralische rage die wichtigste Aber auch die SANZ-
heitliche Betrachtung der Neuapostolischen Kirche wirft Fragestellungen
auf: Wenn beispielsweise die SanNzZC Neuapostolische Kirche nicht antısemu1-
tisch WAÄl, WAaren CS ann vielleicht Teile VO ihr? Wlie ordnet die Neuapos-

euapostolische CN Richtlinien (19535);
Vgl LANdZrAf];

SOobanningz,
Ebd.,
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tolische Kirche heute entsprechende Beılitrage in „Unsere Familie“ ein? Wer
die jeweiligen Akteure? 1ese Fragen blieben ffen

25 Der „Informationsabend“ VO Dezember 200 7

Dezember 2007 wurde AdUS$S dem schweizerischen ster PCI atellit
eın Informationsabend ın die neuapostolischen Gemeinden übertragen,
bei dem als wesentliche Elemente eın ortrag un: eine Ausarbeitung „Die
Neuapostolische Kirche VO 195535 bis 1955 Entwicklungen un Proble-

vorgestellt wurden. Inhaltlich eschäftigte sich dieser Abend VOTLT lem
mMIt der SsSOgenannNten „Botschaft“ des Stammapostels Bischoff. 1ese The-
matik un die Reaktionen auf den en! sind vielfältig 1im nNnterne doku-
mentiert.“> TOTZ des angesprochenen Zeitraums wurde el die Haltung
der Neuapostolischen Kirche gegenüber den staatlichen UOrganen 1Ur
Rand thematisiert.

Immerhin: Ein Themenkomplex wurde behandelt, der auch politische
mp.  ijonen hatte ITNs Güttinger, Bezirksapostel für die Schweiz, woll-

aAb 1959 eigene Kirchenzeitschriften herausgeben un auf die deutschen
TUuC. verzichten eın heute gut nachvollziehbares Argument, betrachtet
1I11an das Ausmafs nationalsozialistischer Propaganda in den Blättern, das
für die schweizerische Neuapostolische Kirche un:! den schweizerischen
AAl vermutlich zumindest teilweise schwer ertragen Erstaunli-
cherweise rechtfertigt die Ausarbeitung „Die Neuapostolische Kirche VOoO

19558 His 1955 Entwicklungen un: Probleme“ mit einigermalsen plumpen
Argumenten das Bemühen des Stammapostels, diese Herausgabe VO elt-
schriften unterbinden, W 4ds erfolglos 1€e

„Wenn Friedrich Bischoff des Stammapostels Bischoff] darum kämpf-
te, A4SS für den Schweizer Bereich (mit Frankreich) weiterhin der Verlag in
Deutschland als Herausgeber zuständig bleiben sollte, annn hat um einen
auch damit tun, A4SS dem Stammapostel ber die Zeitschriften Auße-
LU  - und Eintlussmöglichkeiten, vielleicht SOBAar eın Meinungsmonopol
erhalten bleiben sollten, zumal die gegenwartigen kriegerischen Verhältnis-

1n Deutschland künftig die Re1ise- un: Handlungsfreiheit des tammapos-
tels erheblich einzuschränken drohten; ZU anderen wollte Friedrich Bi-
SC un! mit ihm der Stammapostel in jedem Falle verhindern, 24SS
InNns Guttinger CNa diese Meinungsplattform als Herausgeber VO eige-
1  — Zeitschriften in der Schweiz zukünftig ZUFLC. Verfügung steht Er hätte
dann, ihre Befürchtungen, für seE1INE Ziele (Selbstständigkeitsbestrebun-
CIl mıit der Folge VO  — möglicher Spaltung und Dezentralisation SOWI1E die
Relativierung des Stammapostelamtes) eın geeignetes Mittel ZUr Verwirkli-
chung seiner Pläne in der Hand
ESs wurde bereits erwähnt, A4SSs INs Guüttinger alle Widerstände un
Drohungen VO: Seiten Friedrich Bischoffs se1it Anfang anuar 1940 reı
Zeitschriften ın Eigenverantwortung in der Schweiz hatte drucken und her-
ausgegeben lassen. ber die Reaktionen des Stammapostels, des Apostel-
kollegiums und Friedrich Bischofts geben die uns vorliegenden Quellen
keine Auskunft Offensichtlich hatte INs Guttinger keine Konsequenzen

Im nächsten Kapitel wird ine namhafte kritische Stimme angesprochen.
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un: Sanktionen hinnehmen mussen. Er konnte sich in seinem urs jeden-
falls VO  — Teilen des Apostelkollegiums bestätigt en  C

Das kirchenpolitische Argument VO  — vermuteten der tatsächlichen Selbst-
ständigkeitsbestrebungen des Schweizer Bezirks annn dieser Stelle nicht
thematisiert werden, un:! Dbleibt auch in der erwähnten Ausarbeitung we!ıt-
gehend unbelegt Der utor der Studie teilt miıt

„In ZWEe1 ausführlichen Briefen (vom Oktober 1959 und Dezember
entlarvt Friedrich Bischoff die Argumente Guttingers als cheinargu-

mente  .
Jedoch werden in der Veröffentlichung weder diese Argumente och (Gut-
tingers Entgegnungen angegeben, 4SS nklar bleibt, WAads ennn uttin-
SCIS Hauptargumente überhaupt Das offensichtlich: Argument der
NS-Propaganda endete die Ausarbeitung völlig Au  S Auch alle welteren

Fr31gestellungen wurden nicht CIWOSCH, hne A4SsSs 1es egründe worden
WAaIc

Offener TEVO Gerrit Sepers VO Dezember 2007
Als eın eispie für das sechr negatıve Echo auf den Informationsabend,
aber auch für den an der Dehbatte ber die NS-Zeit, soll im Folgenden
auf einen offenen Brief C1IN:  ngen werden, den CI Sepers, hemali-
SCcI Apostel für die Niederlande un neuapostolischer Dissident,
Dezember 2007 den Stammapostel Wilhelm Leber sandte. Sepers Wr

aufgrund VO Lehr- un: Nachfolgestreitigkeiten in den Niederlanden VO  —
sSEIANEM Amt zurückgetreten un Aufßerte sich in dem Brief, der auch 1im In-
ternet veröffentlicht wurde, kritisch ZUrFr vorliegenden Ausarbeitung
International en vielen teilweise als emotional un! pauschal
bezeichnenden Anmerkungen Zur ematı der „Botschaft“ schreibt
auch:

[9.b.] ESs 1Sst schon seltsam, 4SS in einer Arbeit, die sich teilweise mit dem
Thema ‚die Neuapostolische Kirche 1M Reich‘ beschäftigt, die Zzwel wich-
tigsten Publikationen hierzu völlig verschwiegen werden. ES handelt sich

Dr On1i1g, Die Neuapostolische Kirche in der N.S5.-Zeit, Feldafing
1995, Auflage 1994, und Prof. Dr King, The Nazı ate an the New
Religions, five dSCc studies in Non-Confirmity, ECWISLION 1983 (siehe Kapitel

Sharing the Nazi Triumph: The New Apostolic Church). Weshalb werden
diese Arbeiten völlig ignoriert? Als Beilage füge ich einige Seiten der letz-
ten Arbeit nde dieses Briefes SIC Als ich diese Bücher VOL vielen
ahren gelesen hatte, wurde MIr VO  - der neuapostolischen Kirchenleitung
QESALL, 24SS diese Themen Aus der NS-Zeit untersucht werden sollten. Und
wW4ds 1St bis jetzt das Ergebnis? Ich bin schr neuglerig auf die tworten der
Kirchenleitung. C2G

Neuapostolische Kirche International, A Neuapostolische C VO  - 195538 his
1955 Entwicklungen un Probleme Zusammenschau, Stand November 2007

(online veröffentlicht auf http://www.nak.org, spater wieder entiernt).25 Ebd., 11
Gerril ] SeDers, Offener T1E} A ilhe ‚eber, Dezember 2007, ttp
www.mediasinres.net/geschichte/offener-brief-von-gerrit-sepers-an-stammapostel-
leber (abgerufen 05.12.201 1), un
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ES scheint interessant, fragen, ob auch Sepers als Apostel keinen Zugang
Zr Entgegnung VO Walter Drave AUS dem Jahr 1994 hatte der ob S1Ce
selbst ZWAar kannte, miıt dieser rage aber 2007 eine Veröffentlichung der
Arbeit bewirken wollte VWeiıter scheint CS spannend se1n, 24SS dSepers
ach eigenem ekunden auch die el VO Kıng bei der Kirchenleitung
angesprochen hatte, Taves Papıer darauf aber überhaupt keinen ezZzug
nımmt. Drave die e1 VO Kıng tatsac  1C nicht kannte der 1ZNO-
riıerte, ihr nicht och zusätzlich Popularität verschaffen, annn NUr

gemutmaist werden. Zur angesprochenen Güttinger-Thematik führt Sepers
Aus

„Wenn 1114  — die obengenannten Bücher liest, un dazu och die VO afi-
onalsozialismus durchtränkten in den offiziellen NAK-Publikationen
‚geniefst‘, annn 111U55 1114  —_ Z Schlussfolgerung kommen, 4SS Ccs infach
unser10s ISt, behaupten, A4SSs die diese tikel 11ULE zwecks eigenen
UÜberlebens publizie: hat Ich persönlich kann sehr gut nachvollziehen,
4SS ITNs Guttinger sich VO dieser nationalsozialistischen Propaganda in
den deutschen NAK-Publikationen distanzieren un diese |SIC
Entwicklungen nicht unterstutzen wollte.‘ /

SC  1e  1C mahnt CT och einmal die moralische erantwortung
„Die Zeugen ehovas wurden als kirchliche UOrganisation verboten, richte-
ten sich aber dennoch ach dem Krieg wieder AUuS$s den Irummern auf. Hier
kann Ian VO  - einem wahrhaftigen Gottvertrauen sprechen! Dagegen sieht
Stammapostel Bischoff mıit seiner akti der liebedienerischen Unterwer-
fung azı-RKegime | SIC erbärmlich AU  N Dass sich übrigens auch andere
Kirchen dem Nazısmus angebiedert aben, kann selbstverständlich für die

nicht als Entschuldigung ihres eigenen Fehlverhaltens gelten!‘“ *$
Offener TEVO Wilhelm erVO anuar 2008

Stammapostel ilhelm Leber formulierte Beginn des Jahres 2008 eiINeEe
Entgegnung errit Sepers’ offenem Brief. Er hrte Zur rage des Fokus
der Ausarbeitung

9.b) DiIie Untersuchung streift NUr Rande die eıt VOLr 1945 | Wıe
bereits angekündigt, 1Sst der olle 11ScIer Kirche während der eıt des Na-
tionalsozialismus eine eigene Ausarbeitung gewidmet, die gegebener
eıt auch veröffentlicht wird.“

Zur erwähnten Güttinger-Thematik ”Zitiert Leber AaUus$s einer eidesstattlichen
rklärung VO INs Güttinger VO August 1948, deren Kontext Leber
aber offenlässt.

(5) (eMASS meinem eigenen Wissen wurde der Hauptapostel Bischoff
während der Hitler-Regierung schwersten Drohungen SCZWUNSCHL, in
den eın religiösen Kirchenblättern der Neuapostolischen Gemeinden g -

Ebd., Punkt IC
Ebd., Punkt e
WZ/Ihelmm Zeber, Offener Brief Gerrit ] epers, Zürich, Januar 2008 http://
wwW.nak.org/fileadmin/download/pdf/Sepers Gerrit Antw.STAP 1 .08 kV.pdf
(abgerufen , Punkt DIies 1st jedoch Dis heute (Dezember
nicht geschehen,
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114au vorgeschriebene Sympathie-Ausserungen publizieren. uch unNnscIrer
schweizerischen Neuapostolischen Gemeinde kamen solche Schriften Z  y
die WIr aber ignorilerten, weil WIr Qanz C  d wuss(ten, A4Ss derartige Sym-
pathie-Adressen die Regierung nicht dem freien Willen des Hauptapos-
tels entsprachen, sondern 1L1Ur schwerem Druck in die Blätter aufge-
OMINMECN worden waren.“

1eSsSE Erklärung wirtft mehr Fragen auf als S1C beantwortet. 1ente S1Ce ZUrLFr.

Ausstellung einer Unbedenklichkeitserklärung für J Bischoff? Ist CS also
ein Gefälligkeitsschreiben? In jedem Fall 1st CS VOT dem Hintergrund des
ben angedeuteten Zeitschriftenstreits sicher zumindest miıt einer SECWIS-
SC  —_ Vorsicht lesen. Es scheint aber eutlc darzulegen, A4SS Güttinger
SEINE una|  angige Verlegerposition eben nicht primar Zzu Vorantreiben
einer unabhängigen theologischen OSIt1iOon wollte, sondern sich
VOTL allem elegant der Oomniprasenten nationalsozialistischen Propaganda in
den eutschen Kirchenzeitschriften entledigen konnte.

ine externe Arbeit
Die Studie VO Christine 17Z4| Kıng

on zehn a  re VOTL Begınn der Debatte egte Christine Elizabeth King ih-
Studie „The Nazı Ahal the New Religions: five Ca4adSCc studies in MNOMN-

conformity“ VO  ; 1e6ese Studie nthält nicht 11UT die bisher umfangreichste
un: weitsichtigste Würdigung des Verhaltens der Neuapostolischen Kirche
1im nationalsozialistischen Regime, sondern untersucht auch vier eıitere
Fälle kleinerer Religionsgemeinschaften der eıt (Zeugen Jehovas, Adven-
tisten, CANArıstliche Wissenschaft un Mormonen). Da S1C vergleichend ANSC-
legt iSt, kommt S1E 1im direkten Vergleich dieser Gruppen we!ıit kla-

Schlüssen als CS Onig un: Marschall (1994) un: TAave (1994) MOS-
ich ISt (Janz offensichtlich 1e€ S1C ange eıt unbeachtet, offenbar auch
ach 1995 TrSst depers ring sS1Ce nachweisbar 1Ns Gespräch

Kıng geht e1 chronologisc VOL un: untersucht die bekannten nter-
tionen der Neuapostolischen Kirche mıit nationalsozialistischen Urganen
VOT un:! ach 1955 DIie VO ihr betrachtete Quellenbasis bleibt hinter der
VO Onig un: Marschall (1994) eutlic zurück, W Ads$S ihre ewertungs-
grundlage ELWAaS einschränkt. 7Zur Komplexität der aterıie führt sS1Ce

„Jede Kirche un: Sekte schien ihre eigene atıon als esonders be-
trachten, und |glaubte], S1CE sCe1 in keiner E1I1sE vergleichbar dem WAds$s
deren passierte. S1e glaubten jeweils nicht NUr, eın im esitz der Wahr-
eıt se1n, sondern auch, einzigartig in eZug auf die VO ihr dem eut-
schen 9 entgegengebrachte Loyalität eın  06 S

Aus den ihr vorliegenden Quellen kommt S1C dem chluss
„Die Unterstutzung der nationalsozialistischen Regierung, die ihr VO  - der
Neuapostolischen Kirche entgegengebracht wurde, glühend, grofßszügig

30
51

Ebd., Punkt c
KINZ, 125 (Übersetzung des Autors)
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| 2472SLINLINQ| un:! die praktische msetzung lang gehegter politischer Fin-
stellungen. 1ese ruppe hatte den AZl1S ihre Unterstutzung einer eıit
angeboten, als S1e och ach der Macht strebten; deshalb 1st die posıtıve
Reaktion |der Neuapostolischen Kirche auf die nationalsozialistische Re-
gierung besten als echter Ausdruck pro-nationalsozialistischer Einstel-
lungen sehen. Doch LIFOLZ der Tatsache 4SS sich die 1ziellen der Neu-
apostolischen Kirche als Verbündete der CUuCI Keglerung sahen, kam die
ru unvermeidlich und iNnımen mıit allen anderen Sekten in den FO-
kus der NazIls, als Zentren möglicher Subversion. Ironischerweise die
ruppe einfach deswegen verdächtig, weil S1Ce „politische“ Stellungnahmen
machte, un: das obwohl diese |Stellungnahmen | pro-nazistisch waren.‘“ >%

Vor dem Hintergrund nationalsozialistischer Ideologie schränkt S1C aller-
ings ihr Urteil ein

„Selbstverständlich Wr die Sekte in nazistischen Begriffen subversiv.
ohl s1e ihren Patrıotismus betonte, S1Ce ursprünglich AUS einer briti-
schen Sekte entstanden und hatte internationale Verbindungen mit Able-
BCIN 1mM Vereinigten Königreich un den USA. Sie endzeitlich ausge-
richtet und deshalb potentiell anarchistisch und subversiv WIE die Zeu-
SCH Jehovas:; S1e das Alte Testament un! konnte deshalb, W4sS ihre
Sympathien betraf, als ‚jüdisch‘ bezeichnet werden. Dem dessen AUT-
gabe W alle sektiererischen ivitäten überwachen, und Heydrich,
der anscheinend mit den Sekten e1ie Hand hatte, schienen die Loyalitäts-
ekundungen der Neuapostolischen Kirche nicht notwendigerweise glaub-
würdig der überhaupt bemerkenswert. Nur dadurch, A4ass |diese ru
ihren| Einfluss geltend machte und die Regierung überzeugte, 4SS eın
Verbot Schwierigkeiten ren würde, konnte diese Sekte Hoffnung ha-
ben, überleben.‘“ °

Den besonderen Einfluss der Neuapostolischen Kirche 1im ergleic den
anderen betrachteten Gruppen erläutert S1C in der olge Beispielen. S1e
betont el auch das esondere ESCNIC der Kirchenoffiziellen in den
Verhandlungen mıit RKegierungsorganen:

„Die 1ellen der Sekte zeigten ein klares Eewusstsein für die der An-
agen, die S1C vorgebracht werden könnten, und S1Ce Nutfzten bei ih-
ICI Verteidigung kenntnisreich die passende Sprache Sie bestanden darauf,
11ULr ihr Recht auf Religionsfreiheit auszuüben, das ‚der liebe Führer unls g \
W  = hat‘, und Ssie | erklärten, 4SS ihre gelegenheiten unpolitisch selen:
y  Wır en ach Anweisung des Führers alle politischen Angelegenheiten
VO  - der Kirche ferngehalten. Wır en u1ls ausschliefslich auf das geistliche
Wohl |sDIriiual wWefjare konzentriert. l Marxistische der kommunisti-
sche Elemente en 1er keinen Platz.‘ 34

Kıng hrt we!ıter einen VO Bunzel (194 d} der die Neuapostoli-
schen 1mM nationalsozialistischen Kontext POSItLV hervorhebt un als eleg

iSt, 4SS die Auseinandersetzungen bis diesem eitpunkt e1-
N  = für die Neuapostolische Kirche posıtiven Ausgang gefunden hatten.
Vor diesem Hintergrund annn S1C resumileren

52 Ebd., 1271 (Übersetzung des Autors).
Ebd., 132 (Übersetzung des Autors).
Ebd., 136 bersetzung des Autors; die eingeschlossenen /itate sind Rücküberset-
NSCH AUS dem Englischen).
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„Die Überlebensstrategien der Neuapostolischen Kirche können deshalb als
beabsichtigt, bewusst und organısiert bezeichnet werden, implementiert
VO  > den Offiziellen der Sekte, un! als erfolgreich Ihre trategie beruhte auf
ihrem Nationalismus, ihrer Unterstutzung der artei un der Tatsache, A4SS
S1C in ihren Reihen ber Mitglieder der Nazı-Parte1i verfügte. In der Praxis
ergab sich, 4SS S1C sich mehr auf ihre Kontakte als auf die nationalisti-
sche atur ihrer Lehre verlassen MUSSTLEC, überleben.‘“ >>

Um diese ewertung och einmal 1vorzuheben führt S1C weIıter AU|!  ®

„ES 1st möglich, A4SS die Sekte die Nazis VO  — ihrer Loyalität un nterstut-
ZUNS überzeugt hatte, aber 1st in der Praxis wahrscheinlicher, 4SSs S1E g -
zeigt hatte, 24SS S1C Probleme machen konnte, WE S1C angegriffen wurde.

|Diese Tatsache| und die grundsa  IC Sympathie [der Neuapostolischen
rche|] dem Regime gegenüber, SOWI1E die erzeugung der NazIls,
24SS |die C aAbsorbiert der geschlossen werden konnte, WCIL NO-
tig ware, brachte ihr das Überleben.‘“ 3°

DIie VO Drave (1994) formulierte „Überlebensthese“ hatte Kıng schon
zehn a  F ZUVOT inhaltlich zumindest hinterfragt. ESs Wr anz offensicht-
ich nicht 5 4SsSs die Kirchenleitung das Lal, WAas die Regierung VCI-

langte un:! nicht mehr. Im Gegenteil konnte Landgraf (1955) schon e1-
He en Zeitpunkt eiINe enge VO Z/Zugeständnissen, Kompromissen
un offener Unterstutzung mitteilen, die auch 1im Vergleich der VO Kıng
untersuchten ruppierungen hne Entsprechung ist Offener Widerstand
der auch 11ULr hinhaltend erzogerung sind 1er zunächst nicht erken-
11C  —

an der Diskussion
Die Neuapostolische Kirche 1im „Dritten Reich“ wohl eın des Wider-
stands. Wıe Kiıng (1985) un: Onig un:! Marschall (1994) zeigen un selbst
Drave (1994) einraumt, gng CS bei der Strategie der Kirche im „Dritten
Reich“ nicht moralische tegorien, sondern das reine Fortbeste-
hen inter diesem offenbar schon früh formulierten Ziel standen alle
deren Kategorien zurück. DiIie Neuapostolische Kirche Wr el gründli-
cher als viele andere Religionsgemeinschaften, indem S1C früh den richti-
SCNH Leuten Unterstutzung zukommen liefs, den Wuüunschen VO Kr un!
arte1i voll entsprach un sich geschickt vernetzte Sie versuchte ZWAärL, ihre
isherige eıt aufrecht erhalten, 21Nng aber auf ruck der offiziellen
tellen immer mehr Kompromisse ein, bis S1e sich ZU Teil Zu Sprach-
rohr des Nationalsozialismus gemacht hatte Ihre TO un ihr Einfluss
sicherten ihr el die stenz, aber nicht unbedingt die VO  — ihr gemach-
ten Kompromisse.

Die Aufarbeitung dieser eıt verläuft bisher schleppend un:! wird VO
der Kirchenleitung augenscheinlic nicht aktiv gefördert. Insbesondere der

55 Ebd., 158 (Übersetzung des Autors)
Ebd., 155 143 (Übersetzung des Autors).
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rage ach der eigenen moralischen erantwortung wird bislang auSgeWwiIl-
chen. DIie VO Drave (1994) formulierte „Überlebensthese“ pragt die offizi-
en Verlautbarungen, greift aber kurz, WECN1) das BANZC Bild betrachtet
wird. Kirchenpolitisch wirkt S1Ce WwW1Ee eın Versuch der Apologetik, den Kıng
(1985) zehnLE VOL Drave schon reffend voraussagte:

[Die | Mitglieder |der Neuapostolischen Kirche|] sind nicht sechr motiviert
W ANXIOUS|, die Vergangenheit diskutieren und haben keine of-
fene Analyse ihrer Erfahrungen 1imM Dritten Reich VOITSCHOININCN. Wlie alle
anderen Sekten behaupten sie, [lediglic ihr UÜberleben gekämpft
en Zumindest diesbezüglich ihre Strategien erfolgreich.“

Das Vorstehende verdeutlicht, 4SSs die politische Haltung der Neuapostoli-
schen Kirche in den 1950er unı 1940er Jahren eine differenziertere Wur-
digung verdient, als 1€es bisher geschah, auch 1in Bezug auf die christlich-
moralische Komponente. ine umfangreiche wissenschaftliche Würdigung
der Beziehungen der Neuapostolischen Kirche den nationalsozialisti-
schen UOrganen steht ach W1€E VOL AU!  ® satze sind in den untersuchten
Veröffentlichungen vorhanden, leiden aber teilweise vorurteilsbehaf-

Betrachtung der Fokus
Es bleibt offen, 4SS die Leitung der Neuapostolischen Kirche VOL

dem Hintergrund der Entwicklungen der etzten Jahre die wissenschaffli-
che un: moralische otwendi:  eit erkennt, sich diesem Themenkomplex
och einmal vorurteilsfrei nähern un Untersuchungen diesem The-
menbereich fördern, SOWEIT CS in ihrer Macht steht
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